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Kaberdar . Und traͤgſt es nicht zu Miß Liddy ?

Knabe . Nein ſchoͤner Herr . Miß Liddy hat

mir befohlen vom Nachbar Williams ein Pfund

Knaſter , und aus der naͤchſten Taverne eine Maas

Porter zu hohlen .
Kaberdar . Was ? Raucht Miß Liddy ?

Knabe . Poſſen Herr ! ich denke , es iſt fuͤr ihren

Vater . Der arme alte Mann will ſich zuweilen eine

Guͤte thun , aber Frau und Sohn geben ihm nichts .

Ka berdar . ( für ſich ) Brav ! Maͤdgen brav !

Czum Knaben ) Geh nur , geh! ( der Knabe ab ) — das

entſcheidet . Ein ſolches Herz begluͤckt! waͤre ſie auch

nicht ſchoͤn, die kindliche Liebe leiht ihr himmliſche

Reize ! Iſt ſie gleich arm ; ſo vermag ſie doch fuͤnf
Naͤchte hindurch fuͤr ihren Vater zu arbeiten . —

Es iſt entſchieden .

Dititter Auftritt .

Liddy . Kaber dar .

Kaberdar . ( als er Liddy erblickt ) Ha ! Sie ſelbſt !

Guten Morgen Miß .

Liddy . Cim Vorbeygehen mit einer Verbeugung )

Guten Morgen Sir ( ſie geht an die Thuͤr, ſieht hinaus ,

koͤmmt zuruͤck, tritt ans Fenſter , und ſcheint ſich auf allen

Seiten nach etwas umzuſehen . )

Kaberdar . Miß Liddy erwartet vermuthlich

jemand 2

Liddh .

daß

Kin

angt

Sie
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1 Lid dy . ( ſich umkehrend ) Ja Sir , einen Knaben,dem ich einen kleinen Auftrag gab . Es war mitt
vor einigen Minuten als ſaͤh ich ihn hier ins Hausgehen ; ich muß mich aber doch geirret haben . (Sie5
erblick plötlich ihre Manſchetten in Kaberdars Henden ,und faͤhrt ein wenig zurück . 9.

Kaberdar . ( ſtellt ſich als merke er es nicht ) Einn Knabe war hier , doch vermuthlich nicht der , wel⸗le chen Miß Liddy erwartete . — Sehn Sie Miß , ich5. habe eben ein paar Manſchetten gekauft . Wir Maͤn⸗ner werden mit dergleichen Waar gewoͤhnlich be⸗
18 trogen . Was halten Sie davon
ch Liddy . ( verlegen ) Sie ſind recht artig .
he Kaberdar . Wie hoch ſchaͤtzen Sie ſie ?
n Liddy . Ein paar Kronen moͤgen ſie immerwerth ſeyn .

4Kaberdar . Ja Miß , Kronen ſind ſie werth !Wer nur Kronen haͤtte, um ſie auf das Haupt jenes 1vortreflichen Maͤdchens zu ſetzen . Dieſe Manſchetten, 4
Miß , hat nach der Erzaͤhlung des Knaben ReineTochter mit Aufopferung ihrer naͤchtlichen Ruheverfertigt , um ihrem kranken Vater ein Labſal zuberſchaffen .

ſt ! Liddy . ( ſehr verlegen ) So ?
Kaberdar . Wie viel meynen Sſe nun wohl ,19 daß dieſe Manſchetten werth ſind ? 5

16 Liddy . So viel , als die erfuͤute Pflicht einesen Kindes .

1 Kaberdar , Miß Lidd
ich angreifend ) — Ich bin ein

Sie mich heurathen ? —

9. 8 Liddp.

—dſie bey der der Hand
ehrlicher Mann — wollen
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0
Lidd y. (auſſerordentlich n Siidd y. (auſſerordentlich uͤberraſcht ) Sir — mein

bied
Gott ! — 8

Kaberdar . ( ihre Hand loslaſſend , im gutmütbigen

Tone ) Faſſen Sie ſich ! Warum erſchrecken Sie ? Ich
455

wollte Sie nicht erſchrecken . Es kann ſeyn , daß ihr 1601
Herz ſchon verſagt iſt . Reden Sie frey ! Es wird

mir leid thün ; aber ich bleibe Ihr Freund . War⸗

lich , ich bleibe Ihr Freund !

Liddy . ( die nicht weiß was ſie ſagen ſoll ) Sir —

ich habe Vater und Mutter .
ſich

mal

Kaberdar . Erſt mit Ihnen , dann mit Ihrem
min

＋
Vater . Liebe Liddy , Sie ſind verlegen , das wuͤnſcht“

nock

ich nicht . Denken Sie , ein Paar Freunde wollten
Noc

eine Reiſe mit einander verabreden ; der Eine fragt , J6Ich
der Andere antwortet : Haſt du auch Platz fuͤr mich ?

Biſt du nicht launiſch , oder muͤrriſch ? Verlierſt du Gluͤ
nicht gleich den Muth , wenn es einmal ſtuͤrmt oder Beh

donnert 2 Wirſt du dir bis ans Ziel keinen andern ſen

Gefaͤhrten wünſchen ? — Sie kennen mich Miß . 5985
Sie haben mein Thun und Laſſen beobachtet . Wie Wei

ich beute bin , war ich geſtern , und wie ich geſtern zwar

war , werd ' ich morgen ſeyn . Soh
Liddy . Aber nicht ich , Sir . Die wenigenmich

Reize , welche vielleicht heute Ihr Wohlgefallen er⸗ und

regten , werden morgen verbluͤht ſeyn . Nack
Kaberdar . Miß , die Hand welche dieſe Man⸗ in m

ſchetten naͤhte wird auch dann noch kuͤſſenswerth ſey e

ſeyn , wenn ſie entfleiſcht und runzlicht , kaum noch die 8

eine Krücke zu halten vermag .
naͤhr

eiddy . Sie kennen mich noch nicht lange ge⸗ 110Uten

nug / und —erlauben Sie mir / mich Ihrer offenen ,
biedern argle



„

( war ich kaum ſechzehen Jahre alt .
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biedern Sprache zu bedienen — ich kenne auch Sie
noch nicht lange genug . 6

Kaberdar . Wohlan ! pruͤfen Sie mich , beob⸗
achten Sie mich , ſo oft Sie wollen , ſo lange Sie
wollen ; ich ſcheue nicht den Blick der Tugend .

Liddy . Fuͤrs erſte weiß ich ja noch nicht ein⸗
mal wer Sie ſind ?

Kaberdar . O ich danke Ihnen , Miß , daß Sie
ſich herablaſſen darnach zuforſchen . Das beweißt
mindeſtens , daß die Antwort auf meine Erklaͤrungnoch zweifelhaft iſt . Sie ſotlen erfahren wer ich bin .
Noch hat kein Herz in England das Geheimniß mei⸗
nes Standes und meiner Leiden mit mir getheilet .
Ich ward am Ufer des Ganges , im Schooſe des
Gluͤcks gebohren , erzogen bey meinem Oheim , dem
Beherrſcher von Moſore , einem Biedermanne , deſ⸗
ſen Thron und deſſen Feinde ich erbte . Damals

Man gab mit
Weiber , weil es die Sitte erheiſchte , und einige

zwanzig Jahr alt , ſah ich mich ſchon Vater von fuͤnf
Sohnen und einer Tochter . Ich war gluͤcklich denn

mich liebten die Meinigen , mich ſchaͤztenFranzoſenund Englaͤnder ; mich fuͤrchteten meine Feinde und
Nachbarn ; der Friede herrſchte in meinem Lande und
in meinem Pallaſte . Ich war gluͤcklich, denn — Dank
ſey es der Vorſehung ! — der Menſch iſt blind fuͤrdie Zukunft . Daß ich Schlangen in meinem Buſennaͤhrte; daß meine eignen Bruͤder mir nach Krone
und Leben trachteten , den Saamen des Aufruhrsunter meine Unterthanen ſtreuten , das ahndete meinargloſes Herz nicht . Die Verſchwöͤrung brach ausz

D 3 . der
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der Stepter von Myſore ward in einer ungluͤcklichen
Nacht meinen Haͤnden entriſſen , und ach ! meine

Weiber , meine Soͤhne wurden ein Raub der blut⸗

dürſtigen Sieger . Nur ich, meine Tochter , und ein doe
alter treuer Diener , waren ſo gluͤcklich unter taus We

ſend Gefahren den Strand des Meers zu erreichen . kon
Dort lagen eben zwey engliſche Schiffe ſegelfertig , aue

deren eines uns aufnahm , die Anker lichtete , und wa

in Liddy ' s Vaterland brachte . Will Liddy mir er⸗ En

ſetzen was ich verlohr , ſo war dieſer Seufzer um

mein entflohenes Gluͤck der letzte . ich

Lid dy. ( ſchlaͤgt die Augen nieder , nach einer Pauſe ) fild
Sie ſind alſo kein Chriſt ?

Kaberdar . Cſtuzt , nach einer Palſe ) Es iſt nur fols

ein Weg zum Himmel , der Weg der Tugend .

Liddy . Dieſer Weg fuͤhrt durch die chriſtliche

Kirche. ſoll

Kaberdar . Unſere Braminen ſagen : durch die heu

Pagoden , doch dem ſey wie ihm wolle , an Ihrer und

1 Hand werde ich mich nie davon entfernen . — Nun

Miß , noch mehr Einwuͤrfe ; ich höre ſie gern ; und Um

beantworte ſie gern .
Tre

Liddy . Cimmer mit jungfraͤulicher Verſchaͤmtheit ) der
Ihre Weiber ſagten Sie , wurden ein Raub des

Siegers 2 Sind alſo tod ?

Kaberdar ! Vermuthlich .

Liddy . Sie haben keine gewiſſe Nachricht

davon ?

Kaberdar . Nein .

Liddy . Aber wenn ſie noch lebten ?

1 Kaberdar ,

ein

mic
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Kaberdar . Wenn auch , fuͤr mich ſind ſie tod .

Liddy . Wie , Sie koͤnnten ? — 3

Kaberdar . Liebe Liddy ! Meſſen Sie mich

doch nicht mit dem Maasſtabe der Europaͤer . Meine

Weiber waren meine Sclavinnen , die ich verſtoßen

konnte , wenn mir die Luſt dazu ankam . Aber gefetzt

auch , ich haͤtte ſie geliebt , wie — wie ich Sie liebez
was wuͤrde ihnen meine Liebe und Treue in einer

Entfernung von einigen tauſend Meilen frommen
—Fuͤr mich iſt mein Vaterland auf ewig verlohren ;

ich werde nie wieder in Indiens gluͤcklichen Ge⸗

filden wandeln .

Liddy . Wiſſen Sie auch Sir , welche Schluß⸗

folge ich aus dieſer Behauptung ziehen könnte ?

Kaberdar . Nun ?

Liddy . Wenn Sie einſt England verlaſſen

ſollten , ſo werden Sie wieder ein anderes Maͤdgen

heurathen , unter dem Vorwande , daß Ihre Liebe

und Treue mir doch nichts mehr nuͤtzen wuͤrden .

Kaberdar . Sie haben Recht Miß ; aber einen

[ Umſtand haben Sie vergeſſen : Ihnen werde i9

Treue ſchwoͤren, und England werde ich nie wie⸗

der verlaſſen .

Liddy , Wer wird ſie halten ?
Kaberdar . Die Liebe .

Liddy . O das arme ſchwache Kind !

Kaberdar . In unſerer Religion iſt dieß Kind

ein Gott .

Liddy . Sie ſprechen gut , aber Sie uͤberzeugen
mich nicht .

D 3 Kaberdar ,

—
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Kaberdar . Ich wuͤnſchte , Sie ſchoͤpften dieſe
Ueberzeugung nur aus meinem Herzen .

Liddy . Dringt mein Auge bis dahin 2
Kaberdar . Es ſchwimmt in meinen Blicken .

Doch wohlan ! vielleicht daß Nebendinge Ihnen
kraͤftiger beweiſen daß der Entſchluß in England

zu bleiben mir wahrhaftig Ernſt iſt . — Alles was

ich in jenem ungluͤcklichen Zeitpunkt von meinen

Schaͤtzen zu retten vermogte , waren meine Diaman⸗

ten : Spielwerk fuͤr einen Furſten ; ein anſehnlicher

Schatz fuͤr einen Privatmann . Ich habe ſie hier zu

Gelde gemacht , und Ländereyen dafuͤr gekauft .
Kennen Sie Roggershall2

Liddy . Roggershall war einer meiner Lieblings⸗

Spatzierfahrten mit einem halben Seufzer ) als wir

noch Kutſch und Pferde hatten .

Kaberdar . Es wird nur bey Ihnen ſtehen ,
ſich in Zukunft ſo oft und ſo lange Sie wollen , da⸗

ſelbſt aufzuhalten . Sie ſind unumſchraͤnkte Gebiete⸗

rin auf Roggershall , ich verſchreib es Ihnen zum

Wittwenſitz .
Liddy . Nein Sir , ſo war es nicht gemeint .

Geſetzt auch , es käme mit beyden uns dahin — wo

es noch nicht iſt ; ſo wuͤrden Sie mich doch nie

überreden , ihre Tochter zu bevortheilen .
Kaberdar . Seyn Sie unbeſorgt ! Meine Toch⸗

ter behaͤlt noch einen anſehnlichen Brautſchatz uͤbrig.
Ich kenne meine Vaterpflicht ; ich kenne aber auch

die Pflichten gegen mich ſelbſt — Nun , Miß , hab '

ich alle ihre Einwuͤrfe gehoben ? darf ich Ihnen ein

Bild des glüuͤcklichen, einſamen Lebens vor die Augen

ſtellen

ſe

＋

2

24.
22
2

t
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ſtellen — des vollen Genuſſes aller häuslichen Freu⸗
den ? an einem reizenden Ort wie Roggershall , an

der Seite Ihres Gatten , der gewiß einſt , wo nicht

auf Ihre Liebe , doch auf Ihre Freundſchaft und

Zuneigung rechnen darf ; an der Seite meiner gu⸗

ten , muntern Gurli ; ( mit niedergeſchlagenen Augen )

im Kreiſe Ihter Kinder ; und was Ihnen vielleicht

mehr gilt als alles , in den Armen ihres alten Va⸗

kers , den ich zu mir nehmen will , dem Sie ſeine

letzten Tage verſuͤßen werden , der im Anblick unſe⸗

rer Zufriedenheit wieder aufleben wird . — ( Er bricht⸗

kurz ab , ſchweigt , und ſieht ſie ſtarr an . )

Liddy . (iſt bewegt , Thraͤnen ſtehn ihr in den Augen ,

Sie wendet ſich ab von Kaberdar , faltet die Hande , blickt gen

Himmel und bleibt einige Augenblicke in dieſer Stellung⸗

Darauf kehrt Sie ſich zu ihm , reicht ihm die Hand und ſagt )

Nun wohl !

Kaberdar . Cergreift ihre Hand mit Entzücken ,

ſchlaͤgt ſeinen . Arm um ihren Nacken und kuͤßt ſie ) Beſte

der Toͤchter ! der Himmel ſegne unſern Bund ! Er

ward aus treuem redlichen Herzen geſchloſſen !
Liddy . Ja ! wahrlich ward er !

Kaberdar . ( ſeinen Ring an ihre Hand ſteckend )

Leben Sie wohl liebe Liddy ! — Bald , recht bald

meine theure Gattin ! Mein Herz ſtroͤmt von Freude
uͤber. Ich muß meinen alten Kameraden Muſaffery

aufſuchen ; er hat die Laſt des Kummers mit mir

getheilt , er ſoll ſich heute im Becher der Freuden mit

mir berauſchen . Leben Sie wohl ! Dieſe Manſchetten

trag ich an meinem Hochzeitstage . ( ab )

D 4 Vier⸗
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